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ſchiffige Kreuzkirchen und einige intereſſante Rund Un.inden ich drei
Der leitende Geſichtspunkt war, den Beſuchern volle (TD.

eil⸗Zentralbauten.

mMe AQM Gottesdienſt, N Meſſe und Predigt, 3u ermöglichen. Dieſer
Forderung entſpricht QAm eſten die einſchiffige 2 — mit Apellen aAn den
Längswänden des if 66 Gegenüber den ſüddeutſchen Jeſuitenkirchen
überraſchen die ſpaniſchen durch die infachheit des Aeußeren bis auf wenige
Ausnahmen. Ueberraſchend einfach iſt auch die Ausſtattung, die NUur wenig
Ckbr aufwei und ſelten Malereien. Dagegen legte man ert auf die
Beſchaffung eines prächtigen, prunkvollen Hochaltares.

Als ein Hauptergebnis ſeines Studiums der alten ſpaniſchen Jeſuiten—
irchen etöont der erfafſer nachdrücklichſt die Tatſache, daß es auch un Spanien
keinen „Jeſuitenſtil“ gebe Es iſ unrichtig, dem großen Einfluß 3
prechen, den der Orden auf die ſtiliſtiſche Entwicklung der —5paniſchen Kirchen
architektur genoömmen „Von einer Beherrſchung der ſpaniſchen Re

Uiten kann nach keiner Seitenaiſſance und Barockarchitektur Urch die Je
echt die N  IX  Rede ſein

1hin und 3 keiner Zeit auch mit einem Scheine von R

Wie anderwärts olgten hier die Q

Je

ſuiten der Bauweiſe, 3ul Zeit
Ind QOM. betreffende Tte maßgebend bar. Die intereſſante und ehr in
ſtruktive Studie ann Nur empfohlen bverden

N3 Dr Baylaender.
26) O0zanam: Livre du Gentenaire. Par M. Georges OVàAu, Lé6on

de Lanzae de Laborie, enry Cochin, Edouard Jordan, Eugéène
Dutholt, Msgr Baudri  ar Paris 1913, Editeur Gabriel Beau-
Chesne. 9* 8 (XV 480) Fr 6.—

In ahlreichen Ufſätzen wurde Frédéric Ozanam anläßlich des Zen
tenartages ſeinCEL Geburt als der größte Laienapoſtel des 19 Jahrhunderts,
als He der chriſtlichen Nächſtenliebe geprieſen. Dem Zeitalter der ſozial
caritativen Beſtrebungen gereicht die eler eines der hervorragendſten Vor
ämpfer und Erneuerer der ſozialen Arbeit gewiß 3ul re C liegt hierin
nicht die Gefahr der Einſ tigkeit? 65 nicht ſcheinen, als ſeien Oza
na Verdienſte aſt ausfchließlich Nur auf caritativem Gebiete ſuchen?
Iu rrtum der bei aufmerkſamer Prüfung vorliegender Zentenarſchrift
in nichts zerfließt. ohl hat e5 vielſeitige Männer gegeben, aber
wenige, deren Vielſeitigkeit bei llem Ausgreifen in die Weite mit der Sach
kenntnis Fühlung behielt te bei Ozanam. Denn dem großen Caritas-—
Poſtel und Begründer der Vinzenz⸗Konferenzen ann vpe ʒ⸗yTͤkt ich ruhig der de

Literaturhiſtoriker, Geſchichtsforſcher, Soziologe und Apofeierte elehrte,
Um, die Seite tellen Dies beſtätigen die feſſelndenoge des Chriſten

Porträtzeichnungen, der ſachkundigen und formvollendeten —3—  F  eder
ſchri ihr Entſtehenjener Männer entſtammen, enen die obige entenar

verdankt. So ſchilder Uuns debrges au den geiſtigen Entwicklungs—
gang Ozanams und deſſen Uunklen Gärungsprozeß QAm Collége OVν in
Lyon und ſpäte auf der Univerſität von Paris brt vau E wo dem jungen
Studenten und nachmaligen Doktor ſur die katholiſchen Regungen und
deen hell und hoffnungsfroh aufleuchteten, ihn bis 3ul Mittag der
Wahrheitserkenntnis ührter und inmitten der Zweifelucht und des modernen
Unglauben 3 einem begeiſterten Apoſtel des Glaubens für alle Wahrheit
ſuchenden machten. de Lanzae de Laborie der gegenwärtige General
ſekretär der Vinzenz⸗ Konferenzen, war wie ener berufen, den Apoſtel
der Ie 3 zeichnen; MͤMi Meiſterhand werden hier Gründung, Wachstum
und Ausbreitung der Vinzenz⸗Tätigkeit daͤrgelegt. Ozanams Verdienſte
Um die Geſchichtchreibung finden ihren beredten Anwalt In dem gewaͤndten

ität nennes MitFritiker buar. ð  ordan, rofeſſor an der Univerf
fachmänniſchem Geſchick verfolgt enr IN die Pfade, welche Ozanam
in emſiger Forſchung der Verpflanzung der romantiſchen Dichtung nach
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Frankreich eröffnete; dadurch wie insbeſondere durch ſeine Dante⸗Forſchung
gewann EL ſo manchen Gegner für eine reundlichere Auffaſſung des Mittel⸗
alters. M Eugeène Duthoit entwickelt die ozialpolitiſchen een Ozanams;
ihm ſpri der gefeierte rofeſſor der Nationalökonomie QNn der katholiſchen
Univerſität un VI das Verdienſt 3U, als erſter die damals chon auftauchende
Arbeiterfrage gebührend gewürdigt und eren baldigſte Löſung nach den
Geſetzen der Gerechtigkeit und Liebe gefordert 3 In der Eigen—
tumsfrage zeigt ſich Ozanam als getreueſten Interpreten des heiligen Thomas
Ganz mit Recht ieht Duthoit in zanam den Vorläufer des großen Sobziblogen
und Arbeiterbiſcho (tteler Im Schlußkapitel der Zentenarſchrift ird
zanam als chriſtlicher ologe gefeiert von Msgr. Baudrillar Als ſolcher
trat Ozanam mit Lacordaire und Montalembert (Baubdrillart nennt ſie das
neue Triumvirat unter den Apologeten Frankreichs im Jahrhundert)
die Chateaubriands, de Maiſtres, Bonald und Lamenais' vor
ſeiner Abkehr von der In ſeinem zweibändigen erte „Die Zivili
ſation des Chriſtentums im ünften Jahrhundert“, Im zweiten Teil ſeiner
germaniſchen Studien, in „Italiens Franziskanerdichtern“, in ſeiner Dante
Studie ſowie in tlichen Eſſais dieſer Art Ucht Ozanam die ſegensreichen
Wirkungen und ozialen Leiſtungen der 1 durch ſtreng hiſtoriſche Ind
philoſophiſche Begründung darzulegen und U verteidigen.

Aus Em iſt erſichtlich, daß 68 Ehren, der Katholiken, insbeſondere
jener Frankreichs war, das Zentenarium eines anne 3U begehen, 0
deſſen Namen die größten literariſchen, wiſſenſchaftlichen, ſozialen, CQLT
ativen und religiöſen Unternehmungen geknü ind 77 Aarum
ihr die Lebendigen Uunter den Toten?“ iſt das Schriftwort auf Ozanams
Gedenkſtein Ein Grabſpruch wie gemacht auf den Mann, deſſen Eel ſich
in den Vinzenz⸗Konferenzen forterbt, Hunderten von Armen Troſt und
Hilfe bringt und der ſozialen Not im großartigſten Abhilfe und
Linderung gewährt hat und noch heute gewährt.

Mautern (Steiermarf). 7  mu Hertz
290 8 morgenländiſche Mönch  m Von Profeſſor Dr theol éphan

Schiwietz, Gymnaſialoberlehrer Ratibor Zweiter and Das
Mönchtum auf Sinai und mn Paläſtina Im vierten Jahrhundert. 80

194 ainz 1913, Verlag von V  eim Co geb 5.—
Vor wenigen Jahren noch ſchrie Peter Baſtien in der Ein

leitung ſeines vortrefflichen Handbuches für religiöſe Genoſſen

aften
„Man iſt noch eit obn entfernt, den Schleier, welcher die erſten Anfänge
des Ordenslebens Unſeren Blicken verhüllt, gelüfte 3 haben.“ Ob ieſe
Feſtſtellung eute noch ollinhaltlich zutrifft? Die neueſte Veröffentlichung
auf dieſem Gebiete von Dr hiwie chränkt die Bejahung dieſer Frage
3Um mindeſten ein bedeutendes ein Der nunmehr vorliegende zweite
Qn. des geſchätzten Werkes berechtigt glei dem erſten 3 der Hoffnung,
daß allmählich denn doch der ann gebrochen werde, in dem das Studium
des alten Mönchtums isher lag Dankt doch die monaſtiſche Forſchung
dieſer Veröffentlichung eine ebenſo inhaltliche Bereicherung wie wiſſen
chaftlich geläuterte Auffaſſung von den Uranfängen des chriſtlichen Mönch
tums Ein Blick in die Arbeit überzeugt den ſachkundigen eſer von dem o
liden, tiefgründigen Quellenſtudium, das ielfach auf gan3 Neueé, immer
dber auf ſichere Grundlagen geſte erſcheint. Nur die genaueſte Prüfung
der vielumſtrittenen einſchlägigen Quellenſchriften konnte ſolches zuwege
bringen. Für das inaitiſche Mönchtum ommen hier unächſt Hi Betracht
der Ammonius-⸗Bericht, die Pilgerfahrt der Aetheria Silvia, der wertvolle
Lie

echſel des heiligen Uu. und ſeine Schrift über die acht Geiſter der
Bosheit hre Litt Würdigung liefert recht dankenswerte Beiträge 3ur
Frage nach der Lage, Einrichtung, Lebensweiſe und den Schickſalen der


